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Programm der Frühjahrstagung der 
Sektion Jugendsoziologie und der 

Sektion Soziale Probleme und Soziale Kontrolle  
der Deutschen Gesellschaft für Soziologie ( DGS) 

 

am 19./20.03.2012 zum Thema  
 

Jugend als soziales Problem? -  
Probleme der Jugend? 

 
Vom 6. bis 8. Mai 1982 wurde seitens der Sektion Soziale Probleme und soziale 
Kontrolle der Deutschen Gesellschaft für Soziologie an der Bergischen Universität 
(damals noch: Universität/Gesamthochschule) Wuppertal unter dem Titel “Jugend - 
ein soziales Problem?” eine Tagung veranstaltet, die breite Resonanz fand. Aus-
gangspunkt war damals die zunehmende Besorgnis, dass Einstellungen, Attitüden, 
Orientierungsmuster, Handlungspräferenzen und Alltagsverhalten von Jugendlichen 
zu einem sozialen Problem stilisiert wurden. Dies erfolgte über öffentliche Diskurse, 
an denen Politiker aller Parteien, Massenmedien und Institutionen der Jugendhilfe 
beteiligt waren. Wir nehmen dies 30 Jahre später zum Anlass, danach zu fragen, ob 
sich an dem Phänomen selbst sowie an dessen wissenschaftlicher Beschreibung 
und Erklärung etwas verändert hat. Inhaltlich werden dabei vier Schwerpunkte be-
handelt: 

 die Rolle der Wissenschaft bei der Konstruktion sozialer Problemlagen bzw. 
der Identifikation von Problemgruppen, 

 Funktionen der Erzeugung sozialer Probleme und die gesellschaftlichen Rah-
menbedingungen, über die Problemdiskurse (medial) institutionalisiert wer-
den, 

 Bestandsaufnahme und Entwicklung von „problematischen“ wie auch sozial 
positiv bewerteter Verhaltensweisen und Orientierungen und 

 Hintergründe von problematisierten Orientierungen und Verhaltensmustern 
(biographische Erfahrungen und soziale Lebensbedingungen). 

Der erste Schwerpunkt der Tagung wird sein, die Beteiligung von Wissenschaft an 
der Konstruktion von Problemlagen bzw. der Identifizierung von Problemgruppen zu 
reflektieren. So ordnen Jugendforscher/innen Jugendliche über die Zuschreibung so-
zialer Merkmale, ethnischer Zugehörigkeiten oder religiösen Orientierungen in Kate-
gorien. Sie dienen zur Analyse von Unterschieden in der Verbreitung skandalisierter 
Einstellungen und Verhaltensweisen. Damit  werden bestimmte Gruppen von Ju-
gendlichen oder die heranwachsende Generation insgesamt stigmatisiert, etikettiert 
sowie Vorurteile und Ressentiments ihnen gegenüber wissenschaftlich zementiert. 

Der zweite Schwerpunkt ist die Analyse der Problemdiskurse, ihrer Funktionen und 
der gesellschaftlichen Bedingungen, unter denen sie entstehen und aufrechterhalten 



werden. Seit der Antike wurde die Entwicklung von Orientierungen und Verhaltens-
muster bei der heranwachsenden Generation mit Argwohn betrachtet. Zu den Grün-
den gehören Ängste vor Kontrollverlust durch den sozialen Wandel. Auch befürchten 
Erwachsene, die Orientierungen und Verhaltensweisen von Jugendlichen seien nicht 
tragfähig für den Fortbestand von Kultur, Wissenschaft, Technik und Wirtschaft. Ty-
pischerweise werden darüber eine Intensivierung der sozialen Kontrolle sowie der 
erzieherischen Maßnahmen legitimiert. 

Im dritten Schwerpunkt geht es um die Frage, ob Jugend bzw. Jugendliche ein so-
ziales Problem oder eine Ressource sind. Das bedeutet einmal eine empirische und 
theoretische Analyse zur Verbreitung problematisierter Einstellungen und Verhal-
tensweisen sowie ihre Veränderung über die Zeit. Was im Rahmen der Tagung von 
1982 als relevant gesehen wurde  - wie Drogenumgang, (Gewalt-)Kriminalität, Orien-
tierungslosigkeit - wurde fester Bestandteil der Jugendforschung. Die Liste des So-
ziale-Probleme-Verhaltens könnte aus heutiger Sicht mühelos ergänzt werden, z.B. 
durch Koma-Saufen, Serientäterschaft, Rechtsextremismus, Medienumgang. Mas-
senmedial bekräftigt, hält sich der Eindruck, Jugendliche würden bei der Suche nach 
Identität scheinbar mit immer extremeren Verhaltensweisen experimentieren. Auf der 
anderen Seite muss gefragt werden, inwiefern Jugendliche Trendsetter für sozialen 
Wandel sind und welchen Beitrag Jugendliche mit und ohne Migrationshintergrund 
zur bzw. für die Gesellschaft leisten, z.B. durch Ehrenämter, Freizeitprojekte, 
FSJ/FÖJ, aber auch für die gesellschaftliche Zukunft. 

Im vierten Schwerpunkt werden Hintergründe herausarbeitet, die Jugendliche veran-
lassen, überproportional häufig als problematisch eingestufte Einstellungen, Orien-
tierungsmuster und Verhaltensweisen zu zeigen. Dabei geht es auch um Probleme, 
die Jugendliche mit der Gesellschaft haben, ihre biographischen Erfahrungen und 
sozialen Lebensbedingungen, mit denen sie sich auseinander setzen müssen, und 
um die Aneignung  von  Kompetenzen, die sie benötigen, um die Anforderungen für 
eine in ihrem Sinne zufriedenstellende Lebensführung und Lebensgestaltung zu be-
wältigen. Es ist auch wichtig zu wissen, wie Jugendliche ihre Problem und Belastun-
gen subjektiv wahrnehmen. Dabei sind sich selbst erfüllende Prophezeiungen denk-
bar: Junge Menschen, die sich einen Platz in der Gesellschaft erkämpfen wollen, 
müssen sich auch mit den sozial und medial produzierten Bildern über „die“ Jugend 
auseinandersetzen und sie mit eigenen Zielvorstellungen und Idealen abgleichen. 
Sie können dabei auch die ihnen zugeschriebenen abweichenden Verhaltensmuster 
übernehmen. 

Anmeldungen zur Tagung an die gleichen Adressen bis zum 28.02.2012 an: 
 

juergen.mansel@uni-bielefeld.de  

(Sektion Jugendsoziologie) 

axel.groenemeyer@uni-dortmund.de

(Sektion Soziale Probleme und Soziale Kontrolle)
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Programm 
 
19.03.2012 
 
Plenum 
 
13:00 Uhr Jürgen Mansel für die Sektion Jugendsoziologie 
  Jens Luedtke für die  Sektion Soziale Probleme und soziale Kontrolle 
 
13:20 Uhr  Axel Groenemeyer (Dortmund): 
  Jugend als soziales Problem - soziale Probleme Jugendlicher.  

Die Soziologie sozialer Probleme und die Jugend. 
 
14:00 Uhr Hartmut M. Griese (Hannover): 
  Jugend - immer noch ein 'soziales Problem'?  

Persönliche Anmerkungen nach 30 Jahren. 
 
14:40 Uhr Pause 
 
 
Panel A,  Plenarsaal 
 
AG 1: JUGENDLICHE ALS TEIL DER GESELLSCHAFT 
 
15:00 Uhr Albert Scherr (Freiburg): 
  Warum Jugend eine Kategorie, aber keine Gruppe  

und auch kein soziales Problem ist. 
 
15:35 Uhr Jens Luedtke (Dresden): 
  Gesellschaft und (Wandlungs-)Druck – zur Zukunft von Jugend(lichen). 
 
16:10 Uhr Bernadette Jonda (Halle-Wittenberg): 
  Es geht nicht, es allen Recht zu machen. Jugendliche in Polen. 
 
16:45 Uhr   Pause 
 
 
Panel A, Plenarsaal 
 
AG2: GEWALT UND GEWALTKONSTRUKTION 
 
17:00 Uhr Matthias Rudolph (Siegen) und Bernd  Dollinger (Siegen): 
  Jugendkriminalität als Konstruktion professioneller Akteure. 
 



17:35 Uhr Peter Sitzer (Bielefeld) Julia Marth (Bielefeld): 
  Cyberbulling: Konsequenzen verschiedener Operationalisierung. 
 
18:10 Uhr Michaela Paul und Rahel Heeg (Osnabrück): 

Mädchengewalt im Spiegel von Kultur und Gesellschaft. 
 
 

Panel B, Long Table 
 
AG 3: BERUFSEINSTIEG UND ARBEITSLOSIGKEIT 
 
15:00 Uhr Tobias Brändle und Sylvia Müller (Münster): 
  Realitätsferne Berufswünsche?  

Die Berufsorientierung von Jugendlichen im Übergangssystem. 
 
15:35 Uhr Brigitte Schels (Nürnberg): 
  Junge Erwachsene und „Hartz IV“ – 
  Geringqualifiziert, arbeitslos und schlecht motiviert. 
 
16:10 Uhr Franz Zahradnik (Nürnberg): 
  Abgrenzungsbemühungen junger sanktionierter Hartz-IV-Empfänger. 
 
 
16:45 Uhr   Pause 
 
 
AG 4: MIGRATION, KULTUR UND ETHNISIERUNG 
 
17:00 Uhr Jan Skrobanek (Zürich): 
  Ethnisierung als „Widerstand“? 
 
17:35 Uhr Viktoria Spaiser (Zürich) und Jürgen Mansel (Bielefeld): 
  Islamfeindlichkeit bei deutschen Jugendlichen. 
 
18:10 Uhr Jessica Pahl (Dortmund): 
  Jugend, Körper und Interkultur. 
 
 
19:00 Uhr Mitgliederversammlung der Sektionen  
 
ab 20:00 Uhr  Gemeinsames Abendessen im Bültmannshof 
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20.03.2011  
 
Panel A, Plenarraum 
 
AG2: GEWALT UND DIE KONSTRUKTION VON SERIENTÄTERN 
 
9:00 Uhr Anabel Taefi (Münster): 
  Kontinuität und Wandel von Devianz und Delinquenz im Lebenslauf  

junger Männer. 
 
9.35 Uhr Sylja Wandschneider (Bielefeld)  und Jürgen Mansel (Bielefeld): 
  Serientäter im Jugendalter.  

Soziale Hintergründe wiederholter Gewalttätigkeit. Verlaufsperspekti-
ven. 

   
10:10 Uhr Wilfried Schubarth und Andrea Kopp (Potsdam): 
  Jugendliche Intensivtäter –  

Entwicklungsverläufe einer Problemgruppe am Beispiel des Landes  
Brandenburg. 

 
 
10:45 Uhr  Pause 
 
 
AG 2: GEWALT UND GEWALTPRÄVENTION 
 
11:00 Uhr Julia Marth (Bielefeld) und Peter Sitzer (Bielefeld): 
  Couragiertes Eingreifen gegen Cyberbullying. 
 
11.35 Uhr Stephanie Moldenhauer (Osnabrück): 
  Gewaltfrei in Gewaltmilieus? 
  Gewalterfahrung und Resilienz bei Jugendlichen. 
 
12:10 Uhr Anabel Taefi, Pawel Streltchenia und Thomas Görgen (Münster): 
  Prävention abweichenden Verhaltens und Wahrnehmung von  
  Präventionsmaßnahmen: Ergebnisse einer Schülerbefragung. 
 



Panel B, Long Table 
 
AG 5: FREIZEIT: JUGENDKULTUREN, SEX UND ALKOHOL 
 
9:00 Uhr Laura Sūna (Bremen): 
  Geteilte Kultur Jugendlicher? Zum Vermittlungsstand von Populärkultur 

für Jugendliche unterschiedlicher ethnischer Abstammung. 
 
9.35 Uhr Georg Neubauer, Michael Gerstner und Martin Staats (Jena): 
  Sexuelle Verwahrlosung im Jugendalter. 

– Konstruktion einer Problemlage. 
 
10:10 Uhr Bernd Werse (Frankfurt): 
  „Komasaufen“ unter Jugendlichen:  

empirische Evidenz und Mediendiskurs. 
 
10:45 Uhr  Pause 
 
AG 6: JUGEND UND GESUNDHEIT 
 
11:00 Uhr Gudrun Quensel (Bielefeld): 
  Macht die Nichtbewältigung von Entwicklungsaufgaben krank? 
 
11.35 Uhr Jürgen Mansel (Bielefeld):  
  Migration und Wohlbefinden bei Jugendlichen. 
 
12:10 Uhr Bozena Majerek (Kraukau): 
  Europäische „Psycho-Welle“. 
 
12:45 Uhr Mittagessen 
 
Plenum 
 
AG 2: GEWALT UND STRAFVOLLZUG 
 
14:00 Uhr Wolfgang Kühnel (Berlin) und Steffen Zdun (Bielefeld): 
  Warum kommen die einen in die Haft und die anderen nicht ? – 
  Ein Vergleich zwischen Insassen und Nichtinsassen  

jugendlicher Spätaussiedler mit Gewalterfahrungen. 
 
14:35 Uhr Dörte Negnal (Kassel): 
  Abgrenzungsprozesse inhaftierter Spätaussiedler  

im Jugendstrafvollzug. 
 

15:10 Uhr  Brita Krucsay und Walter Fuchs: 
  Zählen und Verstehen.   

Jugenddelinquenz erfahrungswissenschaftlich betrachtet. 
 
Gegen 15:45 Uhr  Ende der Tagung 
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Anmeldung zur Tagung  
 

Jugend als soziales Problem? -  
Probleme der Jugend? 

 
der 

Sektion Jugendsoziologie und der 
Sektion Soziale Probleme und Soziale Kontrolle  

der Deutschen Gesellschaft für Soziologie ( DGS) 
 

am 19./20.03.2012 im  
Zentrum für interdisziplinäre Forschung (ZiF) der Universität Bielefeld 
 
 

Titel Vorname Name: 
 
Institution: 
Anschrift: 
 
Email: 
Tel.: 
 
      Nehme ich teil   Nehme ich nicht teil 
Am gemeinsamen Abendessen  
am 19.03. im Bültmannshof   [   ]   [    ] 
 
Am Mittagessen im ZiF 
Am 20.03.      [   ]   [    ] 
 
       Bitte jeweils ankreuzen 


